
 
 
 

Wissenswertes über ADHS 

Eine Aufmerksamkeitsdefizit- oder Hyperaktivitätsstörung 

(ADHS) kann nicht nur Kinder betreffen. Häufig bleiben die 

Symptome in der Jugend unentdeckt, so dass die Krankheit im 

Erwachsenenalter weiterbesteht. Als Folge können bei 

unbehandelten Personen im Sinne einer dysfunktionalen 

Selbstmedikation Suchtprobleme oder weitere psychische 

Störungen entstehen, insbesondere depressive Episoden. In der 

Folge kommt es oft zu diversen Problemen im Berufs- und 

Privatleben. 

Zunächst führen wir eine gründliche Diagnostik durch- klinisch und 

psychometrisch. Beim Vorliegen eines AD(H)S entwickeln wir mit Ihnen einen 

Therapieplan, der neben psychotherapeutischen auch medikamentöse Verfahren 

integriert.  Unser Behandlungskonzept sieht dabei vor, Sie in die Lage zu 

versetzen, mit AD(H)S umzugehen und die Symptome zu kontrollieren – anstatt 

dass die Symptome Sie kontrollieren und Sie sich der Erkrankung hilflos 

ausgeliefert fühlen. Damit einher geht ein lösungsorientiertes Analysieren der 

Ursachen und der aufrechterhaltenden Faktoren Ihrer AD(H)S-Erkrankung. 

Besonders wichtig ist hier das Trainieren entsprechender Strategien zur 

Emotionsregulation und Selbstachtsamkeit. Oftmals bedarf es einiger Übung und 

Geduld, bis diese Anwendungen dauerhafte Entlastung bringen. 

Psychopharmakotherapeutisch stehen einige unterstützende Wirkstoffe zur 

Verfügung; z.B. Methylphenidat oder Lisdexamphetamin.  

Häufige Symptome von AD(H)S: 

●​ Aufmerksamkeitsstörungen 
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●​ Hyperaktivität 

●​ Impulsivität 

●​ Innere Unruhe 

●​ Konzentrationsstörungen 

●​ Schwierigkeiten bei der Selbstorganisation und Selbstregulation 

●​ Stimmungsschwankungen 

●​ Vermeidungsverhalten und Prokrastination 

●​ Verminderte Leistungsfähigkeit 

Häufige Folgen von AD(H)S: 

●​ Einschränkungen im Straßenverkehr 

●​ Suchtprobleme 

●​ Schwierigkeiten in sozialen Beziehungen 

●​ Häufiger Jobwechsel, mitunter Arbeitsplatzverlust, längere Zeiten von 

Arbeitsunfähigkeit,  ggf. Erwerbsminderung. 

●​ Geringes Selbstwertgefühl und fragile Selbstwertregulation 

●​ Begleiterkrankungen wie beispielsweise Depressionen oder 

Angststörungen 

Da das AD(H)S oft mit Komorbiditäten einhergeht, gilt es, diese zu diagnostizieren 

und mit zu behandeln.  
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